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86 I . Baden .

todte Mutter ſchmiegt . Es ſoll von Abtragung

dieſer Kapelle die Rede geweſen ſeyn . — Es iſt
eine ſchöne Sache um Aufklärung , nur iſt mir das

Licht von Sonne und Mond lieber , als der Glanz
der Pechfackeln . Wenn Friedrich II . ſeinen Wind⸗
hunden einen Sarkophag ſetzen läßt , ſo finden

ſentimentale Gemüther das ſehr intereſſant , aber

es deucht ihnen zugleich ſehr lächerlich , wenn die

Bibel erzählt , daß die frommen Altväter bisweilen

einen Stein errichteten , zum Denkmal , daß auf

ſolcher Stelle der Herr ihnen gnädig war .

Wer ſich vor gänzlicher Verweſung fürchtet , der

mag ſich immerhin zur Mumie beitzen laſſen , wer
aber in ſeiner Bruſt den reinen Quell eines unver —

ſiegbaren Lebens fühlt , der ſieht den Wahn nur

da , wo ſo viele ihr Reales finden .

26 . Bal g.

Rechts an den drei Eichen führt ein Hohlweg ,
der ſich zwiſchen Rebenhügeln hinzieht , in das

Dörſchen Balg , eine halbe Stunde von Scheuern ,
welches ſich maleriſch an einem Berghang ausbrei —

tet . Lage und Umgebung ſind höchſt anziehend .
Um die Kirche ſcheint eine römiſche Grabſtätte ge⸗
weſen zu ſeyn , denn hier wurde der Stein aus⸗

gegraben , deſſen ich oben erwähnte .
Im Thale unter Balg ſind ſehr ergiebige Gruben

von weißer Porzellainerde und ſchwarzer Pfeifen⸗

erde , auch wird in eben dieſen Gruben ſchöner

punkt
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Spaziergänge . 87

Kryſtallſand und Quarzſand gewonnen . Schade,
daß dieſe Produkte nicht gehörig benutzt werden .

Gute Berggänger nehmen ihren Rückweg nach
Baden über den Hardberg oder über Eberſteinburg.
Der Weg nach dem letztgenannten Orte bietet herr⸗
liche Parthieen dar .

27 . Nahſcheuern oder Osſcheuern .
In dem Osthal , bei der zweiten Sägmühle ,

am linken Ufer des Fluſſes , windet ſich , zwiſchen
dem Frieſenberg und Fremersberg , ein Thal hin ,
wild und oft pfadlos . Durch das Thal rauſcht der
Michelbach , reich an Krebſen und Fiſchen . Den

Hintergrund ſchließt der blaue Yberg mit ſeinen
grauen Thürmen . Der Waller thut am beſten ,
dieſes ſchmale Thal nur eine kleine Strecke — bis
dahin zu verfolgen , wo ein Fußpfad rechts in ein
umhägtes Feld , und aus dieſem in einen alten ,
lichten Eichenhain führt , wo auf dem angrenzenden
Felde ſich noch Spuren uralten Gemäuers finden .
Von hier erſcheint Baden wieder in veränderter
Geſtalt , und die Umgebungen weichen gehörig zu⸗
rück . Das Ganze bildet eine herrliche Landſchaft .
Auch das Rheinthal öffnet ſich von dieſem Stand⸗
punkte . Von da ſteigt man abwärts durch die
blühende Feldmark von Nahſcheuern , wo ein ab⸗
geholzter Vorberg , der weiße Weg genannt , ſich
erhebt . Dieſer Berg verdiente , einen Landſitz oder
Tempel zu tragen . Lage und Umſicht ſind köſtlich .
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